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Breßlatt/ vom 20 Nov. 
Es hat zwar Oesterreichischer Seits durch 

einen in dieRegensburger Zeitung vom i/ ten 
Oct. (.unter dem Articul von Glatz eingerück-
t m Aufsatz, 15 
Sept. c. befindliche vorläufige Nachricht, von 
dem Betragen des Wiener Hofes gegen die in 
der Grasschaft Glatz befindliche Protestanten, 
und wie letzteren bereitste Andeutung ge¬ 
schehen sey sich zum Abzug aus der Grafschaft 
fertig zu machen, und des Endes ihre habende 
legende Gründe zu veraussern nicht gänzlich 
n Abrede genommen werden können, jedoch 
at dem Pudlico glaubend gemacht werden 

sollen, als ob an obiger Nachricht nur so viel 
wahr sey, daß man keine eingebohrne Preußi¬ 
sche und Brandenburgische Beamte allda 
leiden wollen, aus Beysorge, daß derglei¬ 
chen Subjecta nicht anders als heimliche 
Kundschafter abgeben würden. Es wäre zu 
wünschen, daß dieses Vorgeben Grund hatte, 
und die mancherley wider die Protestanten 
der Grafschaft Glatz verhängte Bedrängnisse, 
nur blos die dasige Ksnigl. Preußische Beamte 
und Offcianten betroffen hatten. Die Zahl 
derer verjagten und :m Elend herum irrenden 
Evangelischen Einwohner gedachter Graf¬ 
schaft, würde weit geringer, und man folg-



lichder Muhe überhoben seyn zur Ueberzeu¬ 
gung des Publici von dem Ungrund obiger 
Beschönigung, die betrübtesten Beweise aus 
licht zu ziehen. 

Anliegendes Verzeichnis enthält nur einen 
Theil derer a ^ der Grafschaft verjagten Pro^ 
testanten. Es befinden sich darunter Bürger 
und Einwohner von allerley Gewerbe, welche 
nicht lediglich aus König!. Preußischen und 
Branvenburgischen Landen, sondern auch 
aus Sachftn, Pohlen und ander Provinzien 
gebürtig sind, und mit den vertriebenen Be¬ 
amten nur in den einigen Punct übereinkom¬ 
men, daß sie gleich ihnen der Protestantischen 
Religion zugethan sind.So offenbar es also ist 
daß der Wiener Hofnicht blos bey der Entfer¬ 
nung derer Protestantischen Beamten stehen 
blieben, ebenso unleugbar ist es daß derselbe 
bey Vollstreckung obiger, den Protestanten de-
schehnen Andeutung, die Härte ihres Inhalts 
noch weit zu übertreffen bemühet gewesen. 
Mach jener sollen sich die Protestanten zum 
Abzug aus der Grafschaft fertig machen, und 
des Endes ihre habende liegende Gründe ver¬ 
kauften. Eine maßige Frist, zu Bewerksielli-
gung ditzses aufgedrungenen Abzuges, würde 
ihr Schicksal in etwas erträglicher gemacht 
haben, allein jene wurde ihnen versagt, damit 
sie letzteres desto empfindlicher fühlen sollen. 
M a u nöthigte selbst die angesessene Protestan¬ 
tische Bürger und Profeßisnisten, ihre Besi¬ 
tzung mit dem Rucken anzusehen, ohne ihre 
Veraussenmg abwarten zu können, und mit 
Ken wenigen Effecten, welche ihnen zum Theil 
die Plünderung übrig gelassen, sich auf die 
Flucht zu machen. Hiebey blieb es noch nicht. 
Die Bedrängnis erstreckte sich sogar auf die 
Familien der Protestannschell Bürger; man 
Nennete letztere von ihren Weibern und Kin-
bern, und behielt diese den Abziehenden ent¬ 
weder zurück, oder verwies sie gar in eine an-
bere Provinz. Auf diesen Fuß sind unter an¬ 
dern der bürgerliche Schneider, Meister 
Zaulwasser, und dn Handschuhumcher/. M l -

" ^^D^^i^'? ._ .... , . '. 

ster Gottfried Bit ter l ing, beyderseits ange? 
sessene Bürger zu Glatz, behandelt worden. 
Beyde sind von Haus und Hof vermeben^ 
und ersterer üderdemgenothiget worden, sei>^ 
ne Frau mit 2 Kindern zurück zu lassen. Des 
Bltcerlings zurück behaltene Catholische Ehe¬ 
frau aber, ist mit ihrem Kinde nach Böhmm 
verwiesen worden,währender3eit,da ihr ver¬ 
triebner resp. Mann und Vater seine Sicher¬ 
heit in Schlesien suchen müssen. Diese Bey¬ 
spiele werden das Publicum überführen ksn-
nen, zu welchen Ausbrüchen es in der Graf¬ 
schaft Glatz, Oesterreichischer Seits, aus Haß 
der Religion gediehen, und was nunmehro 
von der gleissenden Versicherung einer unge¬ 
hinderten Duldung aller Unterthanen in ge-
dachter Grafschaft ohne Unttrftheid der Relis 
gion zu halten sey. 

Ist nun kein Bedenken getragen worden? in 
obgedachtem Articul der Regmsburger Zei-
tung offenbare Landeskundige Facta wieder 
die Wahrheit in Abrede zu nehmen, so ist es 
auch nicht zu bewundern, wenn in demselben 
mit gleicher Dreistigkeit zu verschiedenen Er¬ 
dichtungen vorgeblicher der Catholischen 
Geistlichkeit inSchlesim wiederfahrnen Belä¬ 
stig ungen, Zuflucht genommen worden, um 
dadurch die Aufmerksamkeit des Publici auf 
die in der Grafschaft vorgefallene Bedrückun¬ 
gen abzuwenden. Die erste dieser Erdichtun¬ 
gen behaupten eine vorgegangsne Vertrei¬ 
bung verschiedell̂ r Communitäten, insonder-
heit derIesuiten ausGlatz,Meslau,Echweid^ 
nitz und Neisse. Der Nngrund hievon ist no^ 
tonsch; bis diese Stunde ist noch keine Com-
munität aus dem Kontgl. Preußischen Schle¬ 
sien vertrieben worden^ so wenig auch ver¬ 
schiedene Glieder derselben durch ihr sträfli¬ 
ches Betragen^ wahrsten bisherigen Krie> 
gesläuftsn, derjenigen Maßiglülg würdig ge¬ 
wesen, welche ih cn wiederfahren; wenn abel 
diejenige Veranstaltung, welche in eimgenFe 
stungen die Kriegesunruhen zu UnMbrin 
gung der Garnil^nsgefangeneft und Krieges 



und wel¬ 
chen sich, sowie alle übrige Bürgerund Ein¬ 
wohner, ohne Unterscheid der Religion, auch 
die Jesuiten unterziehen und ihre Communi-
täten einschränken, immittelst aber ihren Auf¬ 
enthalt zum Theil auf ihren bey denFesiungen 
besitzenden Landgütern, zu ihrer selbst eigenen 
mehrern Gemächlichkeit nehmen müssen, eine 
V rtreibung genennet werden wi l l , so ist sol¬ 
ches eine eben so deutliche Spur der gehaßigen 
Bemühung, durch geflissentliche Verdrehung 
der Vorgänge, dem Publico die Wahrheit zu 
entziehen, als diesem Ohnehin schon bekannt, 
daß der in An. 1757. zu Glatz im dasigen I e -
suitcrcollegio entstandene Brand, dessen Ursa¬ 
che hier unberührt bleibet, und wodurch dieses 
w i t einem ansehnlichen Theile des Magazins 
und den Mondinmgskatmnern des Nettel-
horstlschenRegiments in dieAsche gelcget wor¬ 
den, ihren fernern dasigen Auftnthalt elne 
Hinderniß gewesen; sonst aber den Iejuiten 
selbst in der Haupt-und Residenzstadt Bres¬ 
lau bis diese stunde unbenommen ist, ihre 
Angelegenheiten durch ihre allda sich ununter¬ 
brochen aufhallende Ordensglieder nach be¬ 
stem Gutbefinden und Nothdurft zu bestreiten 
zu lassen. 

Von gleicher grundlostn Beschaffenheit ist 
das fernere Vorgeben einer der Catholischen 
Geistlichkeit durch Einziehung chrcr Zchenden 
und Stoleinkänjfte wicdcrfahrnen Belästi¬ 
gung. Die Catholiche Geistlichkeit ist nach 
wievor in demGennß der ihr zukommenden 
Hebungen und Stola Iur iumvonden ihrer 
Religion zugttkanen Parochiams. Dts ist 
notorisch; eben so landkündig ist es aber auch, 
daß gedachte Geistlichkeit vorlangst erwähnte 
Hebungen wieder die der Evangeli ch-Luthe-

. rifchen Religion zngtthanc Unterthanen zu ih-
ve.r Beschwerde dergestalt gcmisbr.ulchet,und 
nut dem Joch der Iu r ium Stola und Abga¬ 
ben elbst diejenige^DorMaften und Orte in 
welchen sämtliche Einwohner ohne alle Aus-
Nahme derEyangellsch-Luthkrischen Religion 

zugethan sind, zu ihrer äußersten Bedrückung 
dermaßen überzogen daß diesem zum Ruin 
der Unterthanen gereichenden Druck gebüh¬ 
rende Grenzen gesetzet, und durch Befreyung 
der Protestantischen Unterthanen von obigen 
Abgaben ihnen diejenige Erleichterung vers 
schasset werden müssen, welche ihnen die Ca-
thottsche Geistlichkeit schon nach den altern m 
unter voriger Regierung bereits emamrtm 
Landesordnungen vom 19. Apri l 1662. und 

^13. Febr. 1708. von selbst zu gönnen, schuldig 
gewesen wäre, wenn nicht das darinnen der 
Geistlichkeit in Erinnerung gelegte Christliche 
Mitleiden gegen die Armen undNothb?drang-
ten in Absicht der Protestantischen Untertha¬ 
nen verlaugnet ln:d gänzlich aus dsn Augett 
gesetzt worden wäre. 

D ese Gesetzmäßige Einschränkung der La¬ 
sten, unter weichen vorhin dieProteftantischen 
Stände und Unterthanen geseufzet, ist ebenso 
offenbar gerecht,als übrigens in ganzOeutsch-
land mehr denn zu bekannt, wie merklich die 
Vorzüge sind, welche die Catholische Geistlich-
kett des Kömgl. Preuß. Schlesiens, wahrend 
den bisherigen Kriegeslauften vor dem Clero 
der Ocsterreichischen Lande genossen, und vors 
aus gehabt hat, indem erstgedachte Geistlich¬ 
keit noch bis 
triegesbeysieuer oder einem Capitaliensteuers 
beytrag beschweret worden, wie beydes die 
Geistlichkeit der Böhmischen und Oesterreichs 
scheu Erblande erfahren müssen, als welche 
nach denen im Druck vorliegen Ausschreibun¬ 
gen de dato Wien, den l o Oct i "5H. zu erste¬ 
rer selbst ohne Ausschluß der Mendicantsnor-
dm, und zu letzter auch ohne Ausnahme derer 
bey denen Stiftern und Communitaten todt 
und unanMegtbefindlichen Capitalien gezo¬ 
gen worden» 

Odtge in Vorzuge,welche 
der des Ksnigl. 
Pnuß Schlesiens zcithero angediehen, sind 
ebenso deutliche Zeugen von der bisherigem 
Confervalwn ihres UÄnhalts,als durch soi-



He das gegenseitige Vorgeben einer Vermin-
derung desselben, in seiner zwar gehaßigen 
aber auch unwahren Gestalt dargeleget wird. 
Es ist auch kein Beyspiel vorhanden, daß ir¬ 
gend ein Geist! cher durch Vcrenlhalmng sei-
nes Unterhalts zurVerlassung seines Beneficii 
jemals genöthiget worden sty, obzwar soviel 
seine Nichtigkeit hat, daß währenden bisheri¬ 
gen Kriegesunnchen einige Cacholische Geist¬ 
liche/Wider Pflicht und Gewissen, und zur 
Schande ihres Standes, ihre strafbare Collu-
siones mit dem Feinde so weit getrieben, daß 
sie endlich das Maaß ihrer Treulosigkeit,durch 
Veranlassung der ihnen anvertraueten Ge¬ 
meine vollzumachen, und zum Theil als Ma» 

jestätsvez brecher, vielmehr in der Flucht ihre 
Sicherheit zu suchen, sich uMcrfangcn ^aben. 
Finden sich daher in aubwä^ug n o ̂ er feind¬ 
lichen Provinzen^chlcsischeC^t olischeGeist-
liche, welche zur Ursache ihrer Entfernung eis 
ne Vorenthaltung hres Unterhalts, oder eine 
via f ^ l geschehene Absetzung vorgeben, so ge¬ 
hören sie zu rbigcl Classe. I h r Vergehen soll 
die Adscheulichteitihres Verbrechensund ih¬ 
re ergriffene heimliche Flucht bedecken; Es ist 
aber falsch, und ohne begangene Uebelthaten, 
ist noch kein Catholischer Geistlicher aus obi¬ 
ger Ursache sich zu entfernen genöthiget wor¬ 
den. 

Verzeichniß von denen aus der Grafschaft Glatz vertriebenen Protestanten. 
lNahmen derer M i t was si' posseßio l Hab,n Gewerbe. / Sind 

eiMertrubenen. > nirt aewesen. j getriebfn. ! flebüreia. Remarquen. 
i Schneiderin, m« einem maßlv ge- ^erlchent uildgutzr^ dachen. oardüsHaus stehm 

bauetem Hause. werck. lassen. 
3 Faulwasser, dito. Echnnder. Berlin, 
z Bitttrling. dily. Handschumacher. Prentzlow. 
^Plettermann. dito. Mmeur. Sachstn. 
5 Vporschneider mit 2 »orstabtschen Barbier. dlto. 

Häuften. 
s seibt. i Haus. W inschenker. ws denReich 
y Seuschner. dito. Kauffmann. Breßlau. DessenHaus steht leer 
z Monhaupt. dito und einer Apo< Apothequer. Halle. Ist von einemCathol. 

j theque. Provisor besetzt. 
yIllmer.^ l Haus. proviantccmissarius. Magdeburg. Das Haus vertaufft. 

«oRex. dito. ?orn Schipper. Marck. dito. 
»iWUtibEporin l VorstadtischHaus OerWannistEoldalAnhältfchen dlto. 

gewesen. 
12 Heinrich. dito. Töpsser.^ Magdeburg DasHaus steht leer, 
i z Reichheltz. dito. i eccnMannMineurausdenReich dito. j 
14 »ancko. dito in derstadt. Warquetender. ausderWarlbito. . 
15 Zeeger. dito in der Stadt. geNesensrUmuoffic. Reich. dkssenFrau welcheCa- ^ 

thol.dasHausWtzt. > 
i ü Vennemann. l Votstädtisth HausFimmermann. Haltz. 
,7 Roßmann, dito. beyde Mineur dito. dito. 
18 Hoffmann, dito. Soldat u.Ziegeldeckr Reich. ^ 
. y Schwerin. , Städlisth Haus. Backmeister. Pohlen. ß 
^O Zteinbach. dito. Soldat u. Echmider,Marck. 



lNahmln derer M i t was sie posseß,o < paben B^W rbe l O,nd / 
e<o Vertriebenen, nirt geweseu. j Zttriebs^ s gebürtig. / Remarquen. 

Nicht poiseßlanirte Hürger. 
2 »Wilhelm. Coffeuer. Reich. 
22 Ordelin. Chirutgus. Chur Marck 
2z3lsholtz. Orechslcr. dito. 
24Grentin. '- schneide« n. Hachsen. 
25 Conradi. lRector. dito. 

Habelscbwerdt. 
1 Springer. 2 Häuser nebst Apo, «lpothequer und Ee, Schlesien. Veokaujft, 

theque. nator. 
2 Kraftmeyer, nicht posslßioniret. Nachtwächter und Halberfiadt. 

Tagelöhner. l 
L.andeck. 

,^acha. nicht posseßionittt. Tagelöhner. Marck. , 
-Aickmannin. dito. Offlcianten Witt ib, preussen. 
3 taßin. dito. dito. Marck. 
4 Rothenbachin. i Haus. Oeren Mann Ftld> dito. 

Chirurgus. 
5 Lieber. nicht posseßioniret. Backtr. ' Sachsen, 
bseupelt. 2 Häuser. senator und Wein-Schlesien. 

2 Gärten. sckencke. Ausser diesen sind annoch aus derStsdt Glatz vertrieben: 
Zum Militairstande gehörige nicht angesessene Personen - , 0 

- - - Soldaten Weiber - 21 
Nicht angesisseneOfficianten » , - 5? 

Berlin, vom 2aDecemb. 
Vey dem Regimente Königl Garbe ist der 

Capitain. Hrvon Kosboth/ Major geworden; 
der Premier lieutnant, Hr.vcnBöhm, istzum 
Otabscapilüin, dersecondlieutenant, Hr. von 
Klitzing, zum Prsmierileutenant, derFähnrich, 
Hr . von Tuchs, zum Secondlieutenant, und 
der gefreyte Corpora!, Hr. von Dresky, zum 
Fähnrich avancirt 

Hubertsburg den 12 Dec. 
Der kaufder Pssim von Leipzig nach Dres-

den ist nun wieder offen. Die Kais. König!. 
Armes/ deren Haupl-Quarticr bissen Winter 
über zu Dresden bleib t. hat die Cantonnkun« 
g<n von Dresden an bis gegen die Böhmische 
Gränze bezogen ; sieben Regimenter aber, wel¬ 
che bey der leztern Schlacht am meisten gelitten 
haben, sind nach Böhmen gegangen, um die, 

sen Winter über sich allda wider eraänlen 
IhreStt l le ist durch die aus Schlesien gekom¬ 
mene Regimenter ersetzet worden. 

Aus Thüringen den 12 Dec. 
Als giZen d«s Ende des Novembers der 

König!. Preußische General von Asch^sleben 
zu Klelna ohnweit Freydurg eintraf, wurde so. 
gleich den Querfurtischen Landes D«pulirten 
angedeutet, daß man ohne Zeilverlust für das 
unter sich habende und in 2 Colonnen marsch^ 
rende Corps, wovon die eine gedachter Hr. Oe, 
neral, und die andere der Hr. Obriste der Gens 
d'Armees von Kotwitz führte, die nöthign 
Mund-und Pferde Portion.s herbey schaffen 
sollte. Man war ungewiß ob diese Truppen 
fichmttden Alllirten conjungiren, unddenfor, 
muten Cordon zu sprengen trachten, oder nur 
bloßLtbensMltt»l»lnb Fourage betreiben soä, -



Gcg nd )Ueiaa, RoßbuH und Eul ul. Ein an« 
deres Nönlgl^ Preußisches Corps rückett über 
Z nenka und Pegau nach Zcitz unddem Men^ 
durgischen. Am 8te« D c traffen unter Com 
wando dss Hrn. Generals von Stutteryeim 
die 2 Regimenter von Neuwied und Hausen in 
Naumburg ein, und am 9tsn lagen in Aliens 
turg die R<fjimenler Prinz von Braunfchweig 
und Fo^cade unter CommandodesHcn.Gtn -
t i l Brauns, m Borna über das Regiment 
Prinz von Holstein j m Weissetzfels siehet ein 
RcglMiNt Cavallerie. Die Französischen Trups 
Pen aber vordem Corps d-s Hrn. Grafen von 
der Lausitz, so zu Langsnsalza die Winter Quar^ 
tiere nehmen wollen, hal en sich nach Eisenach 
lMir i t t . 

Hannover, vom 12 Dec. 
Man i/i schon sehr beschäftiget, die NZthiZm 

Magazme fus unsre Arme.' zu dem nächMnf, 
t'g n Mdzuge aufzurichten. Dirstlbs wird 
sehr fcühzeitiq erösntt werden, woron man ffch 
eiaen grossen Nutzen verspricht, ;u welchem En¬ 
de die Armee auch mit allen übrigen Nothwen' 
digkeiten auf das beste versehen wird. Ob 
zwar einige haben hoffen wollen, daß Se, 
Durchl.der Herzog Ferdinand Dlro Haupte 
quartier düsen Winter in hiesiger Residenz 
nchmen würder?, so hat man doch Ursachen, dar-
HN zu zweiftln^ Man ßchet desfalls nicht die 
geringsten Anstuleen machen; wohl aber wer¬ 
den yl!krh5:Nd Knegis, und Mundp-ovisionen 
hierdurch nach dem Paderbornischen gkbra6)t, 
wo man die vornehmsten Magazins anlegt. 
Diese Fuhren finden an dendmch den bestän¬ 
digen Regen fast unbrauchbar gemachten Wks 
gen keine aennge Hindernisse, fo daß man des 
Tages mcht wcit kommen tann, und weil d^ 
Wagen cfft drecken oder stlckenbleiben, esst 
Halle machen muß. Wegen t^s vielen Was 
ftrs , find auch vcrfchkdn?e Flusse Ws ihren 
Nftrn getreten, wodurch dm und wieder Eeha-
den vsrurfachst worden ist. Von dem untn 
Kommando dfsErbptinMvonBraunschwtis 

. mchi fttt)cnden Korrs d'ilrmee siehet man 
tägilch Beurlaubte ankommen, die nach ihrer 
Heynath gchen, wo sie mit Anwerbung einiger 
Mannschafft sich bey ihnn Off̂ ciecs belicht zu 
machen suchen werden. Des schleckten W?t> 
ters ungeachtet, ist heute eine gute Anzahl neui 
mondirter Stückknechte von hier abgegangen. 
Gestern sind die Offlciers, wslche dey Hedemün¬ 
den bltßiretworden, hier angekommen. 

Aus dem Hannoverischen, vom 12 Oec. 
Ob zwar einige heute angekommene Briefe 

von der Armee das Gerüchte verbreitet haben, 
daß bis Hranzösischi Besatzung zu Götttnqen 
capltuliret, und dably sich den freyen Abzuq bŝ  
düngen hatte, so hält man doch solches noch für 
st hr unsicher. Gewiß hingegen ist> daß vor 3 
Tagen noch in der Gegend Göttmgsn von emer 
bisseits üufgsbotsaen grossen Anzahl Baur n, 
siarka« Schanzkörben, Faschmm und Sturm¬ 
leitern gearbeitet worden, die Truppm auch, 
bis auf ein Korps von 8 Escadrons und eni , 
gcn Bataillons, mit welchen der General Lus-
ner nach Heillgensiadt mac schirrt ist, noch tan-
tonniret haben. Des kommcmdirendm Hrn. 
Herzogs Durch!, haden fich von Harfie nach 
Hardegsm begeben, und von dem Erbprinz, 
lichen Korps sind einige Reglmmter erwartet 
worden 

Mgynstwm, vom 5 Dec. 
Die Ruhe in diestr Gegend scheint von kei« 

nsr langen Dauer mehr zu siyn; denn, wie ge¬ 
sagt wird, f3 soll das Hauptquartier bsr Fran, 
zösischen nun nach Frankfurt verlegt Werdens 
indem sich die Alliitte Armee aujetzo in sehr star¬ 
ke BsiveZunI gesetzt/ und mit ihrer ganze» 
Macht anrückt. Von der Garde de France 
und de Euisse, sind viele von der Generalität 
schon nach F'ünkceich retomnirt, sie müssen 
aber metzrenchnls wieder zurück und zur Armee 
ksmmeu. Von dem Allda in Garnison liegen¬ 
den Regiment Daumont, sind letztens zwey De-
fttteurs allhisr erfchossen worden. Der Herr 
Commendant von dieser Stadt, Herr Marquis 
du Msml / ist zur Armtt.bmifm worden, das 



gegen wird derHerr d SalesdiesenPojien über, 
uehmm. Das Reg mmt Deuxponts, so auch 
dahin zu marschiren beordert und schon auf dem 
Marsch war, hat Contreordere empfangen. 
Wie die Redeqeht, so hat die Garbe de France 
ttwas gelitten und an Gefangenen verlohren: 
derobalden der Ueberrest nun von der Armee ab? 
und nach obigem Ort marschirt. Heute sind 
von davieleKanonursmitMunitiVn nachMaz-
burg abmarschiret. Seit einigen Tagen lajsin 
sich in Frankfurt die Rattenmäuse grosser Men-
geichen, Anno' 1757 war derganzeOach-
stuhl vom Römer, voll Speck - oder Fleder¬ 
mäuse. 

Maynz, vom 6 Der. 
Die Streitigkeiten wegen der Theilung der 

durch die Kaiserliche und Reichstruppen von 
denen Preussen und den Alliirten eroberten 
Magazine unter jene werden je langer je weit-
lauftiger. Der Oberrheinische Creyß hat 
diesfalls unter dem 31 sten Oct. an den Kaiser¬ 
lichen Minister, Hrn.Grafen vonPergen, Vor¬ 
stellung gethan, und man sichyt auch einen 
Verhaltungs Befehl, Welchen der Oberrheini¬ 
sch? Creißconvent an den bey der ReiHsarlme 
befindlichen Feldkriegscommtssair vermittelst 
eines unterm 3 lstenOctob.jüngsthin verfaßten 
Conclusi erlajsin hat. Ob die übrigen Ruchs-
Crusse wkgen dieser Sachs gleiche Gesinnungen 
hegknM noch nicht völlig bekant. 

Lüttich, vom z 3 Dec< 
Es lauffsn hier verschiedene Nachrichten bom 

Mderrhewe ein, welche versichern, daß der 
Ccb -Pl i z von Braunschweig darauf bedacht 
sey, mit Vorbeygehung der Fssiung Wchl aufs 
neue den Rßem zu paßiren, und sowohl dieses 
Bißthutus als Äraband unter Conlrißutivn zu 
sitzen Diese Nachrichten/ so gegründet owr 
nicht gsqlundsk sie auch ftpn mö «en haben sie 

gleichwohl verursachet, daß denen in hiesigem 
Landen vertheiltliegmden Kranzöfischen Trup¬ 
pen, welche 60OO Mann Fußvolk und 32 Eft 
cadrons Reuter ausmachen, der Befehl gewor¬ 
den^ sich alle Munden marschfertig zu halten 

London, vom 6 Decemb. 
Se. Majestät der König, haben den Flügeb 

adjutanten, Freyherrn von Cocceji, wegen der 
überbrachten angsnehmen Nachricht, mit iOc>o 
Guineen,und einer köstlichen goldmenm Ta-
datiere, zu bescheakm geruhet. Man spricht 
von einer Veränderung beym Mimsterio, nem, 
lich, daß ein gewisser vornehmer Herzog seine 
Stelle einer andern Person überlassen/und Va¬ 
gegen eine jährliche Pension von 4000 Pfund 
Sterlings gemessen solle. Bey der Hoftafel ist 
wanchss Ueberflüßige abgeschaffet worden. 
Auch hat ein gewisser Hofcaplan durch gewisse 
Ausdrücke, womit er in seiner Predigt das Lob 
bes Königs erhöhen wollen, statt des Beyfalls 
Gr . Majestät, sich Dero Ungnade zugezogen, 
und Höchsibieselben haben der hiesigen Geiste 
lichkeit, und insbesondere den Hofpredigern 
ausdrücklich anbefehlen lassen,fich alle? 3chnm> 
cheleyen und Ansehens der Person in ihrenPre-
digten zu entHallen. Am 28. Nommb. wurde 
auf der Themse, in Gegenwart einer grossen 
Menge hoher und nudriger Personen, mit der 
Kriegksschalüppe Speedwell die Probe von ei¬ 
ner neusn Elfwdung gemacht, gegen benWmd 
zu segeln. Man weiß noch nicht, worin eißent-
lich das Kunststück besiehe. Genug, dasschif 
legte, indem is mmer gegen den Wind war, in 
Zeit von 1 Stunde i5EnglischeMeilen zurück. 
Wenn diestProbe eb n ft gutaufder See a ls 
hier auf der Themse, ausfallen wird, so muß sie 
mskülif tMvvr unftrePaquetboVte von übers" 
aüs^rossemNlchmstyn> 

Den z W ö . 17Ü0. groß ourch pm ̂ )^eg o>s ^onzgsbey Lorgau deichrilb Anna Louise K a r W H 
gehchrt?e Dücbachm, 1 Ggl. 

Gutachten in wie fern ein Evangelischer Neichsfürst den Recurs an die Reichsversammlung uns 
terMtzkN tönn?,wslchen k r̂ Rath der kaiserlichen ReiOGadt Frankfurt am Wapn Wtthfy 
H i tKMr l . Mß^ mchWnzKCMmlß^on genommen hat. «760, ö M> 



«I«. Diese Blätter werden alle Sonnabende fortgesttzc, und sind dazu bestimmt, die neuesten 
musscalischen Versuche guter Tonmeister in Ging- und spielsachln,Clavier, Viol in- und Flö-
tenstücksn tc. kleinern und grössern Aufsätzen, Oden, Arien tc. Polonoisen, Menuetten, Mär¬ 
schen :c. Duetten, Trios, Fugen und synsonieii/ic. characterisirten Stücken und Sonaten, 
/m deutschen, italienischen und französischen Geschmack, zu sammeln, und nach und nach zum 
Vorschein zu bringen. _̂______ 

Nachde m «in gewisser Joseph Voltmann von dem St i f ts-
dorssprauctau gebürtig, des weyl. David Volkmanns daselbst geweftne»HerrschaftlicherVogds 
eheleiblicher Sohn, so bereits um die Jahre «728 oder 1729. unter die König!. Preußl. Armee 
jedoch unbekant, unter welchem Regiment encolirt worden und dcm vernehmen nach in der Kö-
nigl . Residenzstadt Berlin geheyrathet,auchKinder gezeuget haben soll, eben so lange, und folgl. 
an die 32 Jahre von hier abwesend, ohne daß von seinem Leben und weiteren Auffenthalte, oder 
dem erfolgten Tode seit vielen Jahren baß mindeste bekant worden, und um dessin Geschwister 
um die Verabfolgung seines in hiesigen Amtsdeposito befindlichen wenigen väterlichen Erbtheils 
so sich an Capital und Interessen zusammen auf 14 Rthl . 15 sgl belauft gebethen. Als werden 
sowohl Er Joseph Volkmann oder daferndkrselbe nicht mehr am Leben, und er würklich verhey-
rathet gewesen seyn soll, er dessen nachgelassene Erben hiemtt citirt, und geladen, sich a dato bin-
nen 3 Monate eventualiter aber auf den 30. Mar l i i künftigen 1761 Jahres allhier zu melden,und 
gehörig zu legitimiren, oder in Unterbleibung dessen nach Ablauf des geschfen Termini zu gewär-
tizen,daßermelte i 4 R t h l . 1 ; sgl. denen Geschwister extradiret werden sollen. 

Cönstadt, vom 2z Hecemb. 1760. Nachdem Paui Fabian i ü Jahr alt, hagerer Stas 
tur, schwarze Haare, welcher bey allhiesiger Grundherrschafft als Vorreiter gedienet, und gestern 
ohne die mindeste Ursache von Brinitze aus entlauffen, auch doppelte Mondirungen nehmlich, ei¬ 
ne tägliche ganz lichteblaue und eine gutte blau mit gelben Aufschlagen und Kragen diebischer 
Weise mitgenommen; als wird solches dem Publico bekant gemacht, um sich von diesem treulos 
sen und Diebe zu hüten. ^ 

Breßlau, den 11 Dec. 1760. Nachdem dte sämtlichen auf die Herrenwiestn gelegene 
n z M o r g e n 170 Ruthen Acker, aufTrinitatis l76i.pachtloswerden, und solche benebst de¬ 
nen gesammten Herrenwiesen, nach Abzug der bereits velpachtelcn sogenannten Marsialls-
wiesen, anderweitig auf 5 nach einander folgende Iahreverpachlet werden soLen, und der 
i z . Januar, 13. Febr. und «o. Mart . f. a. pro Terminis licitationis anberaumet worden. 
Als machetMagistratussolches dem Publico bekannt, und können diejenigen, welche gedachte 
Aecker und Wiesen zu pachten gesonnen find, sich in gedachten Terminis bey der hiesigen König!. 
Hochpreißl.Krieges/und Domainen-Cammer melden, ihr Geboth thun, und der Adjubica, 
tion gewärtigen. ^ 

Es werden alle Hohe und Niedrige, von 
Mielitschen gelegen, ersuchet und gebethen, denen der Friedrich koobe, ein Mälzer und Brauer 
seinerProfeßion vorkommender sich anseßig machen wil l , ihn nicht anzunehmen, sondern solchen 
anzuhalten, und vor einen guten Recompens zu stellen, wellen derselbe wegen vieler gemachten 
Schulden sich weggemacht. 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Monhtags, Mittwochs und Sonnabends zu 
Breßlau in der I o h a n n Jacob Rorniscken Buchhandlung am Ringe, in dem von Gitstschm 

Hause, ausgegeben, und sind auch au fallen König!. Postämtern zu haben. 


